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Der zerrissenen Vorhang, das allerheiligste, 
Gott auf seinem thron – das ist alles andere 
als selbstverständlich. Die Soldaten brauch-
ten erdbeben und zerrissene Felsen, um unter 
dem Kreuz, zu Füßen des gekreuzigten Jesus 
zu erkennen: Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn 
gewesen! einen Machterweis eben. auch den 
theologen genügte es seinerzeit nicht, dass 
Jesus anderen geholfen, dass er Gott vertraut, 
um ihn Gottes Sohn zu nennen. auch sie woll-
ten einen richtigen Machterweis sehen. Und 
er kam: Der Vorhang zerreißt. Der himmel 
steht offen und Gott ist uns nah. immer und 
überall. Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn ge-
wesen!

Wolfgang häfele

andacht 
zum mOnatsspruch

„als aber der hauptmann und die mit ihm 
Jesus bewachten das erdbeben sahen und 
was da geschah, erschraken sie sehr und 
sprachen: 

Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn 
gewesen!“ Matthäus 27, 54

Dieselben Männer, die nun unter dem 
Kreuz stehen, haben Jesus kurz zuvor nach 
Golgatha gebracht. Dieselben Männer, die 
nun bekennen: „Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen!“, 
demütigten Jesus eben noch, wo und wie sie nur konnten. 
Dieselben Männer kreuzigten ihn zwischen Schwerverbre-
chern und verschacherten seine Kleider unter seinen augen. 
Mehr blieb Jesus nicht. Seine Jüngerinnen und Jüngern hat-
ten sich längst entfernt.
Die Schaulustigen schüttelten ihre Köpfe: „hilf dir selber, 
wenn du Gottes Sohn bist, und steig herab vom Kreuz!“ Die 
theologen spotteten: „andern hat er geholfen und kann sich 
selber nicht helfen.“ Selbst die räuber neben ihm, die der 
tod ebenso sicher erwartete, stimmten in das Geschrei der 
Menge ein.
Jesus starb einen einsamen tod.

Jetzt, da Jesus gestorben ist, die erde erbebt und die Felsen 
zerreißen, jetzt fällt es den Soldaten wie Schuppen von den 
augen: Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewesen!
es hat nicht gereicht, dass Jesus anderen geholfen hat, dass 
er Gott vertraut hat. Wunder mussten geschehen, damit die 
Soldaten erkennen: Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewe-
sen!
Ob ihnen allerdings auch das alles entscheidende aufgefal-
len ist? Dieses unscheinbare, kleine Wunder, das der evange-
list Matthäus so umständlich beschreibt: dass der Vorhang 
im tempel zerreißt in zwei Stücke von oben an bis unten 
aus! Bestimmt nicht. Und selbst wenn: Sie hätten wohl kaum 
verstanden, was es damit auf sich hat. Die Soldaten brauch-
ten erdbeben und zerrissene Felsen, um noch unter dem 
Kreuz zu bekennen: Wahrlich, dieser ist Gottes Sohn gewe-
sen! Doch das eigentliche Wunder ist nicht das erdbeben 
und auch nicht die zerrissenen Felsen. Das eigentliche Wun-
der ist der zerrissene Vorhang.

Jesu tod zerreißt den Vorhang im tempel. Wer in israel zu 
hause war, wusste, was das bedeutet: Das allerheiligste 
steht offen. Das allerheiligste, das der hohepriester allein 
ein einziges Mal im Jahr am Versöhnungstag betreten durfte, 
um für das Volk Vergebung zu erlangen, steht allen offen. 
Voller Zuversicht treten wir nun gemeinsam vor den thron 
der Gnade und finden dort Mitgefühl und Gnade, wann im-
mer wir sie brauchen: gedemütigt, verspottet, verlassen, 
verzweifelt – aber eben auch freudehochjauchzend fröhlich, 
glücklich und zufrieden. Gott ist im wahrsten Sinne des Wor-
tes zugänglich geworden. er ist für uns da.

Bericht aus dem gKr

Der GKr begrüßt Vikar Wolfgang häfele in seiner Mitte und 
wünscht ihm eine gute Zeit in Schlachtensee. herr häfele wird 
bis ende Dezember 2016 bei uns sein.
Der Förderungsverein hat in seiner Vorstandssitzung und in 
der Mitgliederversammlung beschlossen, die Orgelreinigung 
und  - umintonierung mit 9000 euro großzügig zu unterstützen. 
Daneben werden die Kinderchorarbeit und die Posaunenarbeit 
mitfinanziert. Der GKr dankt dem Förderungsverein ausdrück-
lich für seine tätigkeit zur Unterstützung der Gemeindearbeit.
Der GKr hat eine „Willkommensbroschüre“ herausgegeben, 
in der die Gemeinde, ihre Gruppen und aktivitäten vorgestellt 
werden. Wir wollen uns in den Neubaugebieten besser be-
kannt machen. alle Neuzugezogenen erhalten einen Willkom-
mensbrief, das aktuelle Nachrichtenblatt und nun eben auch 
die Willkommensbroschüre. Die Broschüre dient aber auch 
den neuen Konfirmanden und ihren Familien zur Orientierung, 
oder Besuchern, die seltener zu uns kommen und neugierig 
auf unsere Gemeinde sind. Das heft ist so attraktiv gestaltet, 
dass wir so viele drucken ließen, dass Sie sich gern ein heft im 
Gemeindehaus oder in der Kirche mitnehmen können. 
Sie haben es vielleicht schon bemerkt: Oben am Schaukas-
ten ist jetzt ein Schriftzug „evangelische Kirchengemeinde 
Schlachtensee“ angebracht, und auch der Briefkasten ist jetzt 
besser kenntlich gemacht. 
Diese Neuerungen gehören zum themenkomplex „leitsys-
tem“: Wir  überlegen, wie wir nach außen klarer erkennbar 
sein können und auch, wie wir das leitsystem in unserem Ge-
meindehaus übersichtlicher gestalten können. Wir erleben im-
mer wieder, dass sich Menschen, die zum ersten Mal  zu uns 
kommen, nicht so gut  zurechtfinden. Da soll abhilfe geschafft 
werden. 
Der Gemeindekirchenrat überlegt, wie die abkündigungen im 
Gottesdienst „aussehen“ sollen. in letzter Zeit wurde ab und 
zu angemerkt, dass sie zu lang seien. also die Fragen: Was 
gehört alles in die abkündigungen hinein? Was ist wichtig und 
was nicht? Sollen die regelmäßig stattfindenden Gruppen ge-
nannt werden oder ist das überflüssig? Der GKr wird dies wei-
ter beraten.

Manon althaus

ViKar WOlFGaNG häFele
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gemeindeversammLung 
reichlich lob, praktische Wünsche, konstruktive Kritik

liebe leserin, lieber leser!
Nach einer lebendigen Familienkirche haben wir uns am 15. 
Februar zur Gemeindeversammlung getroffen. Wir wollten 
wissen, was Sie sich in unserer Gemeinde wünschen und 
was Sie kritisch sehen. Wir haben nach ersten reaktionen auf 
den veränderten Gottesdienstbeginn 10.30 Uhr, die Familien-
kirche als hauptgottesdienst und den abendgottesdiensten 
gefragt. 
auf gelben, roten und grünen Zetteln wurden neben viel lob 
und Zufriedenheit auch praktische anregungen und Wünsche 
formuliert sowie Vorschläge unterbreitet, zum Beispiel: „eine 
Bank vor der Kirche wäre schön“, „Mehr engagement, infor-
mation und transparenz zur Flüchtlingsarbeit“, „Zuwendung 
besonders an ältere“, „Mehr auf neue Gemeindeglieder zu-
gehen“.
Der neue Beginn des Gottesdienstes um 10.30 Uhr wurde 
überwiegend positiv bewertet. einige wünschen sich gleich-
wohl die alte Zeit wieder, speziell für die Sommermonate. Die 
Familienkirche wird (vorwiegend) begeistert aufgenommen 
und als Bereicherung für die gesamte Gemeinde empfunden. 
als inspirierender Zugang werden die abendgottesdienste 
beschrieben, auch wenn hier noch ein breites Stimmungsbild 
mangels erfahrung fehlt. es wird befürchtet, dass die abend-
termine zu lasten der vormittäglichen  Sonntagsgottesdiens-
te gehen.
Der Gemeindekirchenrat wird das gesammelte Feedback mit 
auf die rüste ende Juni nehmen und im einzelnen auswerten.

Vielen Dank für die rege Beteiligung, ihre Offenheit und ihr 
engagement, Gemeinde gemeinsam zu gestalten! - Falls 
Sie nicht dabei sein konnten, uns aber etwas wissen lassen 
möchten, freuen wir uns auf ihre anregungen.

ira hoppe-idler

Zum Ostergottesdienst am 5. april um 10.30 Uhr sind alle 
herzlich eingeladen. Für die Kinder haben wir uns besonde-
re Gedanken gemacht. Sie werden den Gottesdienst in der 
Kirche mitfeiern und nur während der Predigt einen eigenen 
Gottesdienstteil im Saal erleben, um dann anschließend wie-
der in die Kirche zu kommen. 
Maria Magdalena wird gefragt: „Warum weinst Du?“. Ostern 
ist das Fest des lachens. Maria Magdalena wird uns von ih-
rer Ostererfahrung erzählen. 
im anschluss an den Gottesdienst können Kinder Ostereier 
suchen.

„Der herr ist auferstanden, 
er ist wahrhaftig auferstanden. halleluja.“

im Dunkel der Nacht treffen wir uns  um 5.30 Uhr 
im Gemeindegarten am Osterfeuer, wo die Feier der Os-
ternacht beginnt. Nach einer Weile entzünden wir die 
neue Osterkerze  und ziehen mit ihr in die Kirche ein. 
Mit der aufgehenden Sonne hören wir das Osterevan-
gelium, singen den Osterjubel und erinnern uns wieder 
an unser Getauft-Sein.  
im anschluss an den Gottesdienst gibt es ein österli-
ches Frühstück im Gemeindehaus. 

Sie sind herzlich eingeladen!

Manon althaus und team

osternacht 
mit Osterfrühstück 

5. April um 5.30 Uhr

menschen Begegnen 
dem auferstandenen 
gOttesdienst am OstersOnntag auch für kinder

einladung zum abendgOttesdienst 
3. Mai um 18.00 Uhr

ich lade herzlich zur kreativen Planung und Durchfüh-
rung des abendgottesdienstes ein. Wir treffen uns da-
für am Mittwoch, den 15. April um 19.30 Uhr im 
Pfarrbüro. Der abendgottesdienst findet am Sonntag 
Kantate statt.
Gemeinsam werden wir ein thema festlegen, geeig-
nete texte wählen und die liturgische, inszenatorische 
und musikalische Gestaltung besprechen. 

ich freue mich über ihr Kommen und Mitwirken
Michael Juschka

(eine anmeldung wäre schön unter 033203/82618 
oder michaeljuschka@gmx.de)
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osterKonzert 
des cOllegium VOcale im berliner dOm  

Für sein Osterkonzert im Berliner Dom hat sich das collegi-
um Vocale in diesem Jahr mit zwei sehr festlichen Werken 
beschäftigt: dem Dixit Dominus von Georg Friedrich hän-
del und der Messe in c-Dur von Wolfgang amadeus Mozart. 
Die Mozart-Messe ist besser bekannt unter dem Namen 
„Krönungsmesse“; sie wurde oft bei Kaiser- und Königs-
krönungen eingesetzt. „Dixit Dominus“ ist das älteste noch 
erhaltene geistliche Werk von händel; er hat es im alter von 
nur 21 Jahren geschrieben. 

Schon seit einigen Jahren arbeiten das collegium Vocale und 
der Kammerchor Berlin für besondere Projekte mit großem 
erfolg zusammen – wir erinnern uns gerne an die Matthäus 
Passion im letzten Jahr und freuen uns sehr, dass wir auch 
das Osterkonzert wieder gemeinsam singen werden. 
 

Katharina hohlfeld und Katharina Woesner - Sopran;
Franziska Markowitsch - alt;

Stephan hinssen - tenor;
Jonathan de la Paz Zaens - Bass

collegium Vocale, Kammerchor Berlin
Berlin Sinfonietta

leitung: Stefan rauh

Freuen Sie sich mit uns auf ein festliches Konzert 
am 5. April um 20 Uhr im Berliner Dom.
Karten (4 bis 25 eUr ) können Sie unter (030) 834 18 76 vor-
bestellen.
          Wir wünschen fröhliche Ostern

andrea Sonneborn für das collegium Vocale

Kunst und Kaffee
samstag, 11. april, 11.00 uhr

Das Bauhaus archiv/Museum beherbergt die größte 
Bauhaus Sammlung. in der neu konzipierten ausstel-
lung werden Geschichte und Visionen des Bauhauses 
anhand von orginalen Objekten und Dokumenten aus 
der Sammlung gezeigt. Wir werden in einer Führung 
Möbel, Gebrauchsgraphik, Porzellan und vieles mehr 
sehen. Wir begegnen den großen Künstlern jener Zeit: 
zum Beispiel Gropius, itten. Klee und Feiniger.
treffpunkt S-Bahnhof Schlachtensee um 10.08 Uhr 
richtung Yorkstraße, Mexicoplatz, 10.10 Uhr, 10.29 Uhr 
Julius leber Brücke, ab 10.33 Uhr mit dem 106er Bus bis 
lützowplatz. Von dort ist es noch ein kleiner Fußweg 
zur Klingelhoferstraße 4. 
Neue interessenten sind herzlich willkommen. Wir bit-
ten um verbindliche (!) anmeldung bei Frau inge Ka-
netzki, tel. 802 90 39, Mail: karnetzki@hotmail.com 
oder bei Frau christine Jeep. tel. 32 70 60 94, Mail: cj@
jeep.name.          

   christine Jeep

Wir feiern silberne kOnfirmatiOn 
Sonntag, 14. Juni um 10.30 Uhr

Wenn Sie 1989 oder 1990 konfirmiert wurden, dann 
sind Sie herzlich eingeladen, ihre  Silberne Konfirmati-
on mit uns zu feiern – auch wenn Sie nicht in Schlach-
tensee konfirmiert wurden.

25 (oder 26) Jahre ist ihre Konfirmation her – woran 
erinnern Sie sich? Und was ist ihnen in ihrem leben 
wichtig geworden? Fühlen Sie sich von Gott begleitet 
oder ist ihnen der Glaube eher fremd geworden? Das 
Fest der Silbernen Konfirmation kann anlass sein, da-
rüber nachzudenken und sich noch einmal einsegnen 
zu lassen.

Dazu melden Sie sich bitte bis zum 1. Juni im Gemein-
debüro an und bringen ihren Konfirmationsschein mit. 
am Montag, 1. Juni wird es ein Vorbereitungstreffen 
zu dem Gottesdienst geben. 

Falls Sie Kontakt zu anderen „ehemaligen“ haben, die 
in unserer Gemeinde konfirmiert wurden, aber nicht 
mehr in Schlachtensee wohnen, wäre ich ihnen dank-
bar, wenn Sie ihnen die einladung weitergäben.

Bei Fragen oder anregungen wenden Sie sich bitte an 
Pfn. Manon althaus.

Unsere Jugendmitarbeiterin luise Kuhnt freut sich über ein 
geBrAUchteS FAhrrAD, mit dem sie schneller von 
Schlachtensee nach Nikolassee oder umgekehrt kommt.
Freundliche angebote an luise Kuhnt, tel. 0174 3864381
e-mail: luisekuhnt@gmx.de



5

55 neue Konfirmandinnen und Konfirmanden beginnen ihre Konfirmandenzeit in Schlachtensee, begleitet von teamerinnen, der 
Jugendmitarbeiterin luise Kuhnt, Vikar häfele, Pfarrerin althaus und Pfarrer Juschka

WiLLKommen den neuen Konfirmanden

Kriegsende vor 70 Jahren 
– und dann? 

„aus Gottes Frieden leben – für gerechten Frieden sorgen?“. 
Das ist das thema eines Gesprächs am 15. April um 19 Uhr 
zwischen Dr. Ute Finckh-Krämer, Mitglied des Bundestags 
aus Steglitz-Zehlendorf, und Konflikt- und Friedensforscherin 
Prof. Dr. Ulrike Nikutta-Wasmuth von der Freien Universität 
Berlin über die Friedensarbeit heute. Veranstaltungsort ist 
die alte Dorfkirche Zehlendorf. 

Zu einem Gottesdienst „Widerstand und ergebung“ aus an-
lass des 70. todestags von Dietrich Bonhoeffer laden Pfarrer 
andreas Schiel und Matthias aettner am 23. April um 18 
Uhr in die alte Dorfkirche ein. anschließend finden dort ein 
Vortrag und eine autorenlesung mit hans-rainer Sandvoß 
von der Gedenkstätte Deutscher Widerstand zu „religionsge-
meinschaften in Berlin zwischen anpassung, Selbstbehaup-
tung und Widerstand, 1933-1945“ statt. 

am genauen Datum der sowjetischen Besetzung, am 24. 
April, laden die Veranstalter von 18 bis 22 Uhr zu einer 
„liturgischen Nacht des erinnerns“ in die Kirche Zur heimat 
ein. Der abend beginnt mit einem Gottesdienst mit Superin-
tendent Dr. Johannes Krug, dem sich Gespräche miteinander, 
lesungen und ein gemeinsames essen anschließen. Die Be-
sucher versuchen antworten auf die Frage „70 Jahre Kriegs-
ende – und heute?“ zu finden. 

Das Gedenken an das Kriegsende in Wannsee steht im Mittel-
punkt einer andacht mit Pfarrer Michael raddatz am Sonn-
tag, 26. April, um 11 Uhr in der andreaskirche in der Wann-
seer lindenstraße. Prof. Dietbert Knöfel stellt eine Broschüre 
zur Geschichte der dortigen Kriegsgräber vor. 

lothar Beckmann
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KirchenasyL ist hoffnung

„ich BiN eiN FreMDer GeWeSeN UND ihr haBt Mich 
aUFGeNOMMeN.“ 

Matthäus 25, 35

„Deutschland gewährt derzeit 630.000 Menschen auf der 
Flucht ein Obdach. 360 davon werden im kirchlichen asyl vor 
drohender abschiebung geschützt. es bleibt das Geheimnis 
von thomas de Maiziere warum gerade diese kleine aber be-
sonders schutzbedürftige Gruppe seinen Zorn auf sich zieht. 

Kirchenasyl ist hoffnung und Verantwortung. Kirchen sind 
für Flüchtlinge in Not oft ein letzter geschützter raum. Für 
Kirchgemeinden ist das asyl wiederum eine letzte Mög-
lichkeit, eine Ultima ratio, wenn der Staat in einzelfällen 
wesentliche rechte der Flüchtlinge übersieht und Gesetze 
falsch anwendet. 

Flüchtlinge sind Fremde. Sie kennen unsere regeln nicht so 
wie wir, noch sind sie mit unserer Kultur vertraut. ihnen bei-
zustehen, Orientierung und praktischen rat zu geben, ist die 
erste aufgabe für uns. Meist wird damit schon viel erreicht. 

Vielen Menschen wird die anerkennung als Flüchtling den-
noch versagt werden. Was in vielen Fällen rechtlich be-
gründbar ist, geht in zu vielen Fällen auch am recht vorbei. 
eine abschiebung in Kriegs- oder Krisengebiete bei Krank-
heit oder ohne Papiere kann lebensbedrohend sein. hier 
ist unser Beistand besonders gefragt. Wenn die rechtlichen 
Möglichkeiten ausgeschöpft sind, kann es zu einer Situation 
kommen, in der unser christliches Gewissen in Widerspruch 
zum staatlichen anspruch auf abschiebung und Beendigung 
des aufenthalts steht. Das geschieht derzeit vor allem in den 
sogenannten Dublin ii Fällen. Wer europa über Polen, itali-
en, Frankreich oder Griechenland erreicht, muss erst einmal 
dort asyl beantragen. auch dann, wenn wir wissen, dass in 
manchen dieser Staaten Flüchtlinge schlechte Karten ha-
ben. Das recht bietet eine hintertür. Flüchtlinge, die sechs 
Monate lang nicht abgeschoben wurden, dürfen letztlich in 
Deutschland asyl beantragen. 

Kirchenasyl ist ein akt zivilen Ungehorsams, um diesen Zeit-
raum zu überbrücken; ein Zustand, den die Polizei jederzeit 
beenden kann. Niemand in der Kirche hat das recht, den 
Beamtinnen und Beamten den Zutritt zu kirchlichen räumen 
zu verweigern. Doch bislang respektiert der Staat den kirch-
lichen Schutzraum.

…1. Die Kirche ist bislang immer höchst sorgsam mit der 
Möglichkeit des asyls in kirchlichen räumlichkeiten umge-
gangen und tut dies weiterhin. es gibt keine staatliche Norm, 

die kirchliches asyl explizit verbietet. Kirchenasyl ist ein ap-
pell an die Macht, keine anmaßung.“ 

Karin Göring-eckardt

1. Die Kürzung bezieht sich auf eine äußerung von innenmi-
nister de Maizière, in der er Kirchenasyl und die islamisti-
sche auslegung der Scharia auf eine Stufe gestellt hat. Diese 
äußerung hat er zurückgenommen. Daraufhin hat die eKD 
folgende Pressemitteilung unter der Überschrift: Kirchen be-
grüßen  Kurskorrekturen bei Kirchenasyl herausgegeben:  

„Nachdem der innenminister den Vergleich mit der Scharia 
zurückgenommen hatte, einigten sich die Kirchen und das 
Bundesamt für Migration in einem Spitzengespräch darauf, 
dass die tradition des Kirchenasyls an sich nicht länger in 
Frage gestellt wird. es soll vielmehr bis zum herbst in seiner 
heutigen Form weitergeführt werden. Kirchenvertreter sol-
len in dieser erprobungsphase die Möglichkeit bekommen,  
einzelfälle erneut vom Bundesamt überprüfen  zu lassen.“

LegaL – iLLegaL
Die themen Kirchenasyl, Flüchtlinge und christenverfolgung beschäftigen zur Zeit eine breite Öffentlichkeit; sie finden auch 
in der Presse ein lebhaftes echo. Zwei besonders wichtige Beiträge drucken wir deshalb hier ab: den artikel der Fraktionsvor-
sitzenden der Grünen im Bundestag, Katrin Göring-eckardt, aus „die Kirche“ vom 15. Februar zum thema „Kirchenasyl“  und 
den Kommentar von Malte lehming im tagesspiegel vom 17. März zum thema „Kirchenasyl und christenverfolgung“.  Und wir 
leiten Nachrichten über Flüchtlinge im Kirchenkreis weiter.

aus dem Kirchenkreis-Newsletter 

fLüchtLinge 
im kirchenkreis

in die ehemalige Lungenklinik heckeshorn in Berlin-
Wannsee sollen demnächst etwa 350 Flüchtlinge einziehen. 
Die landeseigene immobilie sei als Flüchtlingsunterkunft ge-
eignet, müsse aber umgebaut werden, sagte eine Spreche-
rin der Sozialverwaltung. es könne noch mehrere Monate 
dauern, bis die Gebäude soweit instand gesetzt sind, dass 
ein Bezug möglich ist, erklärte die integrationsbeauftragte 
des Bezirks Steglitz-Zehlendorf, Marina roncoroni.

Die evangelische Kirchengemeinde Wannsee hat zusammen 
mit der baptistischen und der katholischen Gemeinde vor 
Ort vereinbart, ein Willkommen der christen für die Flücht-
linge in Wannsee zu organisieren.

Seit 1. März gibt es in Kleinmachnow jeden Sonntag 
von 14 bis 17 Uhr ein Flüchtlings-café. in den räumen 
des alten Schulhauses gegenüber der Dorfkirche Kleinmach-
now können sich Menschen bei selbst gebackenem Kuchen, 
Kaffee oder tee treffen und miteinander ins Gespräch kom-
men. ca. 30 Flüchtlinge und 10 ehrenamtliche waren am 
ersten café-Nachmittag dabei. Bei Spielen aus dem Fundus 
des Spielekarussells kommt man sich auch ohne Sprach-
kenntnisse schnell näher und nicht nur die Kinder haben viel 
Spaß dabei. Schauen Sie doch einfach vorbei! auch Kuchen-
spenden sind sehr willkommen!
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am Sonntag, dem 15. März, sind erneut christen ermordet 
worden. Ganz gezielt, diesmal in der pakistanischen Stadt 
lahore. Derweil streitet man in Deutschland ums Kirchen-
asyl. aber wenn schon Kirchenasyl, warum dann nicht mehr 
christen aufnehmen? ein Kommentar. 

einer von uns – wer ist das? Wenn einer im Urlaub zufäl-
lig einen Menschen trifft, der aus derselben Stadt stammt, 
denkt er: einer wie ich. Wenn in den abendnachrichten über 
das Schicksal einer deutschen Familie berichtet wird, die 
im ausland bei einem lawinenunglück verschüttet wur-
de, empfinden viele Zuschauer: Das sind Deutsche wie wir. 
Wenn eine Frau davon erzählt, wie sie von einem älteren 
Mann sexuell belästigt wurde, schließen sich andere Frauen 
aus Solidarität im twitter-hashtag #aufschrei zusammen.

einer von uns – dieses Gefühl resultiert aus identitätserfah-
rung. Diese wiederum speist sich aus vielen Quellen, der 
herkunft, dem Geschlecht, dem sozialen Status, dem alter 
(von der Jugendorganisation bis zu den Seniorenverbänden), 
der Vorliebe für einen bestimmten Sportverein, der Partei- 
oder Gewerkschaftszugehörigkeit.
 
hundebesitzer, Jogger, werdende Mütter können sich eben-
falls stark der sie definierenden Gruppe zugehörig fühlen. 
einer von uns – das bedeutet emotionale Nähe, die oft kon-
krete Unterstützung und hilfe nach sich zieht. 
am vergangenen Sonntag sind erneut christen ermordet 
worden. Ganz gezielt. in der pakistanischen Stadt lahore 
zündeten Selbstmordattentäter ihre Bomben in einer ka-
tholischen und einer protestantischen Kirche. eine Split-
tergruppe der radikalislamischen taliban übernahm die 
Verantwortung für das Blutbad. So jedenfalls hieß es später 
im knappen Nachrichtendeutsch. hat da wirklich jemand 
„Verantwortung übernommen“ oder sich nicht eher damit 
gebrüstet, eine besonders bestialische tat begangen zu ha-
ben? 

etwa 80 Prozent der Menschen, die weltweit wegen ihres 
Glaubens verfolgt werden, sind christen. Das christentum 
ist die am heftigsten bekämpfte religion. Nun ist nicht jeder 
christ, der ermordet wird, ein Opfer religiöser Gewalt. Vie-
le gewaltsam ausgetragene Konflikte haben auch ethnische 
oder soziale Ursachen. außerdem lässt sich lange darüber 
streiten, wie systematisch christen, etwa in der islamischen 
Welt, verfolgt, gefoltert und vertrieben werden. Keinen 
Streit aber kann es darüber geben, dass die christenverfol-
gung sehr real ist. Ob in Syrien, irak oder dem iran, ob in 
Nordkorea, Nigeria oder dem Sudan, ob in afghanistan, Paki-
stan oder dem Jemen: Die öffentliche religionsausübung ist 
wenn, dann nur stark eingeschränkt möglich. Mission und 
Übertritte sind zumeist verboten. Millionen christen aus Sy-
rien und dem irak sind akut auf der Flucht.
es hat lange gedauert, bis das elend von offizieller Kirchen-
seite angeprangert wurde
Papst Franziskus hat die anschläge von lahore noch am 
selben tag verurteilt. „Unsere Schwestern und Brüder ha-

ben ihr Blut vergossen, nur weil sie christen sind“, sagte er 
und sprach von einer „christenverfolgung, welche die Welt 
zu verbergen sucht“. Die evangelische Kirche wiederum er-
innert seit 2010 an jedem zweiten Sonntag der Passionszeit 
(reminiszere) an das Schicksal der verfolgten christen. Doch 
es hat lange gedauert, bis dieses elend von offizieller Kir-
chenseite angeprangert wurde. Und bis heute wird über die 
praktischen Konsequenzen daraus kaum öffentlich debat-
tiert.
„lasst uns Gutes tun an jedermann, allermeist aber an des 
Glaubens Genossen“: Das schreibt der apostel Paulus im Ga-
laterbrief. Gutes tun an jedermann – so lehrt es das Gleichnis 
des barmherzigen Samariters. allermeist aber an des Glau-
bens Genossen – das wiederum bürdet christen eine beson-
dere Verantwortung für in Not befindliche Mitchristen auf. 
Sie fängt in der Gemeinde an und hört in lahore nicht auf. 
Überdies sprengt das christliche Gemeinschaftsgefühl kon-
fessionelle Grenzen. Die Verfolger unterscheiden nicht zwi-
schen Protestanten, Katholiken und Orthodoxen. eine trauri-
ge lehre aus vielfältiger Diskriminierungsgeschichte ist, dass 
sich jemand nur als derjenige verteidigen kann, als der er 
angegriffen wird. insofern demonstriert auch die christen-
verfolgung, wie dringlich Ökumene ist – und wie unwichtig im 
globalen Maßstab das trennende zwischen den christlichen 
Gemeinschaften. 
Das Kirchenasyl ist umstritten. aufenthaltsrecht sei allein Sa-
che des Staates, meinen die einen, dieser habe das Gewalt-
monopol. es schütze Flüchtlinge, meinen die anderen, das 
schwäche den rechtsstaat nicht, sondern stärke ihn. eine 
Frage aber müssen alle Gemeinden beantworten, die von ab-
schiebung bedrohte Menschen bei sich aufnehmen wollen: 
Wie lässt sich in der Kirchenasylspraxis das paulinische Ge-
bot „allermeist aber an des Glaubens Genossen“ umsetzen? 
als christ sich streng neutral zu verhalten, kann identitäts-
verleugnend wirken. einer von uns – wer ist das? 

Malte lehming
 

KirchenasyL und christenverfoLgung 
christen in nOt -  aus nähe muss hilfe Werden
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Wir fahren an die Wolga – jetzt erst recht!
Seit mehr als 25 Jahren besteht eine lebendige Partnerschaft 
zwischen unserem Kirchenkreis und der südrussischen 
Stadt Wolgograd. Gerade jetzt ist es wichtig, den Kontakt 
zwischen jungen Menschen aus unseren beiden ländern zu 
halten und einander zu besuchen. Wir wollen die russischen 
Freunde und ihre lebensweise kennen lernen und aus un-
serem leben erzählen. 
im Juni 2014 reiste eine Gruppe mit Superintendent Krug 

nach Wolgograd und kehrte beeindruckt und beschenkt zu-
rück.
Der arbeitskreis Partnerschaft Wolgograd  lädt Jugendliche 
zwischen 16 und 25 Jahren ein zu einer reise nach Wolgo-
grad vom 17. - 25. Oktober 2015.

reiseleitung/Information: 
irma Petto, irma.petto@gmail.com, 
arbeitskreis Partnerschaft Wolgograd
Kosten: 350 eUr, Zuschüsse können beantragt werden
Anmeldung: bis 30. april bei luise Kuhnt, tel. 0174 3864381, 
luise.kuhnt@teltow-zehlendorf.de
erstes Informationstreffen: Freitag, 24. april um 18 Uhr 
im Paulus-Jugendkeller, teltower Damm 8, 14169 Berlin. 

hinreise: Flug Berlin – Moskau; Zug Moskau – Wolgograd 
rückreise: Flug Wolgograd – Moskau – Berlin

Programm
s Besuch der Gedenkstätte auf dem Mamaj-hügel und des   
 Deutsch-russischen Friedhofs rossoschka 
s Kloster Zarizyn und Besuch eines Orthodoxen Gottesdienstes 
s Markt, Wolgafahrt und Besuch einer Banja
s Begegnungen mit Schülerinnen, mit Studierenden und mit  
 Jugendlichen des Wolgograder Knabenchors, 
s Besuch in Familien und gemeinsame Unternehmungen mit  
 russischen Jugendlichen
s Stadtrundfahrt in Moskau

ev. Kirchenkreis teltow-Zehlendorf

Bist du bereit, Neues und Unbekanntes zu erleben? 
Bist du bereit für eine echte herausforderung? 
Bist du bereit für eine reise mit wenig Ballast zu dir selbst?

Pilgern heißt runter kommen, jeden tag eine neue etappe 
schaffen, einen neuen Ort erreichen. Mit sich und den an-
deren unterwegs sein. Den alltag hinter sich lassen. Sich 
einlassen auf eine gemeinsame reise und eine besondere 
Mission: Unterwegs zu Dir, zu anderen Menschen, zu Gott.
in der ersten Sommerferienwoche vom 17. - 24. Juli 2015 
wird es eine Pilgertour speziell für und mit Jugendlichen ge-
ben, die nahe der Stadt Brandenburg startet und uns über 
100 Kilometer entlang zu unserem Pilgerort havelberg füh-
ren wird. Zu unserem ersten Quartier und Startpunkt der 
reise fahren wir noch mit dem Zug, von dort an liegen 5 
etappen vor uns, die es gilt, zu Fuß und nur mit dem eigenen 
rucksack ausgerüstet, zu erreichen. 
Jeder Übernachtungsort ist sorgfältig vorbereitet und befin-
det sich auf einem sicheren Gelände mit sanitären einrich-
tungen. Dort werden wir verpflegt, wir können Kleidung wa-
schen und sicher unser Zelt aufschlagen. Unterwegs werden 
wir gemeinsam viel erleben können, auf Menschen treffen, 
kleine Kirchen besuchen und unseren Pilger-Pass mit Stem-
peln füllen.

Jugendreise nach WoLgograd

Die Pilgerreise endet am 24. Juli mit einem abschiedsgot-
tesdienst im havelberger Dom. Danach geht`s mit dem Zug 
zurück nach Zehlendorf.

Du bist mindestens 14 Jahre alt und hast lust, diesen Weg 
mit uns zu gehen? Dann melde dich bis 30. april an.
Die reise kostet inklusive an-, abfahrt und Verpflegung 120 €.
Mehr informationen dazu und wie du dich anmeldest, er-
hälst du bei mir. 

liebe Grüße, luise Kuhnt 
(0174 3864381 oder luise.kuhnt@teltow-zehlendorf.de)

JugendpiLgern
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teLefonseeLsorge 
sOrgen kann man teilen 

Daten und Zahlen aus der telefon-
Seelsorge Berlin-Brandenburg (tSBB)
Über 300 Menschen arbeiten ehrenamt-
lich und unbezahlt bei der tSBB mit. Sie 
haben sich verpflichtet, 12 Stunden im 
Monat am Seelsorgetelefon Menschen in 
seelischer Not zur Verfügung zu stehen. 
in einer intensiven etwa 200 Stunden 
umfassenden theoretischen und prak-
tischen ausbildung werden die ehren-
amtlichen vorbereitet. Die erworbene 
Kompetenz wird in Supervisionen, Gesprächen und Fortbil-
dungen  stetig gefestigt und erweitert.
Der Bedarf ist groß, die kostenfreien rufnummern werden 
stark genutzt. Die anonymität gewährt den anrufenden 
Schutz und ein niederschwelliges angebot, ihre Not zur 
Sprache zu bringen. Über 68.000 Gespräche wurden im aktu-
ellen Berichtsjahr entgegen genommen. etwa 50.000 davon 
führten zu Seelsorge- bzw. Beratungsgesprächen. Der anteil 
der Männer, die reden wollen, ist in den letzten Jahren stetig 
gestiegen, auch wenn Frauen häufiger anrufen (62%).

Die themen der Gespräche umfassen alle lebenssituatio-
nen. Körperliches und seelisches Befinden sowie die soziale 
Situation in all ihren Facetten bilden die Schwerpunkte. Die 
Gesprächsthemen der mehr als 20.000 jährlichen Gesprä-
che allein der Potsdamer telefonseelsorge zeigen, dass die 
bedeutsamsten psychischen Störungen (Depression, angst) 
eine sehr wichtige rolle spielen. Wenn man bedenkt, dass 
depressive Störungen die mit abstand häufigste Ursache für 
Suizide und Suizidversuche darstellen, wird klar, dass die 
seelsorgerisch tätigen Personen in Form von Gesprächstrai-
ning, Selbsterfahrung und fachlicher ausbildung hinsichtlich 
Krisenintervention und Suizidprävention intensiv auf ihre an-
spruchsvolle und verantwortungsvolle tätigkeit vorbereitet 
werden müssen. Die arbeit der hier tätigen Menschen ist 
nicht hoch genug einzuschätzen und stellt ein Paradebei-
spiel von freiwilligem engagement in einem funktionieren-
den Gemeinwesen dar.

Das Muslimische Seelsorgetelefon (MuteS) – seit fünf 
Jahren im Dienste der Menschen
Der Wunsch nach einer muslimischen telefonSeelsorge 
(ähnlich wie bei der russischen telefonSeelsorge Doweria) 
entstand dadurch, dass die Kirchliche telefonSeelsorge (KtS) 
die erfahrung machte, dass es bei telefonaten mit anrufern 
aus dem türkischen Kulturkreis öfter schwer fiel, auf deren 
individuelle, kulturell unterschiedliche Situation einzugehen. 
Muslime haben in unserer Gesellschaft häufig hemmungen, 
sich mit ihren Problemen ihren Mitmenschen, den eigenen 
Verwandten und auch institutionen und sozialen einrichtun-
gen zu öffnen. MuteS sollte die Sprachlosigkeit der muslimi-
schen anrufer durch den anonymen rahmen des Dienstes 

überwinden helfen und unter anderem sie auch 
dazu ermutigen, die Dienste der sozialen land-
schaft in anspruch zu nehmen. Um die idee um-
zusetzen, bedurfte es auch der Zustimmung von 
islamic relief humanitäre Organisation in Deutsch-
land e.V. und zwei trägern der Kirchlichen telefon-
seelsorge (KtS),  dem Diakonischen Werk (DWBO) 
und dem caritasverband des erzbistums Berlin. 
es sollte gewährleistet werden, dass die  MuteS 
auf Dauer die Standards der telefonSeelsorge ei-
genständig erfüllen könnte. Diese mussten vom 
christlichen auftrag an das muslimische Verständ-
nis angepasst werden, sind aber in der Praxis und 
dem Geiste nach nahezu deckungsgleich.
Die Vorbereitungszeit dauerte drei Jahre. Mit dem 

abschluss des ersten ausbildungsdurchganges wurde der 
Dienst mit einem täglichen angebot von acht Stunden am 
1. Mai 2009 freigeschaltet. am 2.September 2009 fand im 
roten rathaus die Gründungsfeier statt. Bisher hat MuteS 
sechs ausbildungsgänge durchgeführt und sukzessive den 
Dienst auf eine 24 Stunden-Bereitschaft ausgebaut. Bisher 
haben MuteS fast 22.000 telefonate erreicht.
Das Kinder- und Jugendtelefon Berlin, das Berliner elternte-
lefon, die russische telefonSeelsorge Doweria, die KtS Ber-
lin und MuteS befinden sich alle unter einem Dach, so dass 
hier christen, Juden (die Mehrzahl der Mitarbeiter bei Dowe-
ria sind Juden) und Muslime unter einem Dach arbeiten. Die 
räumliche Nähe der Dienste trägt dazu bei, dass auf kürzes-
tem Weg Synergien genutzt werden können.
Die Konzeption und Durchführung der jährlichen ausbildung 
und Weiterbildungen werden gemeinsam gestaltet. Die Fi-
nanzierung des Dienstes stellt eine besondere herausforde-
rung dar, da MuteS bisher keinerlei finanzielle Förderung von 
öffentlicher Seite erfahren hat.

Zu den grundsätzen der telefonSeelsorge zählen:
Anonymität: Der anrufer wird nicht nach seinem Namen 
gefragt. Die rufnummer erscheint nicht im Display. Das tele-
fonat hinterlässt keine Datenspur und erscheint nicht auf der 
telefonrechnung. 
Verschwiegenheit: alle Mitarbeitenden unterliegen der 
Schweigepflicht.
erreichbarkeit: Die telefonSeelsorge bietet einen 24-Stun-
de-Dienst.
Kompetenz: Die telefonseelsorge-Mitarbeitenden werden 
sorgfältig ausgewählt, ausgebildet, kontinuierlich weiterge-
bildet und durch regelmäßige Supervision begleitet.
Offenheit: Die telefonseelsorge ist da für alle anrufenden, 
unabhängig von Konfession und Weltanschauung, von Natio-
nalität und Geschlecht. 
gebührenfreiheit: Die anfallenden Gesprächskosten über-
nimmt die Deutsche telekom aG als Partner der bundeswei-
ten telefonseelsorge.
Die telefonnummer: 0800/111 0 111 / 0800/111 0 222

(angaben aus dem aktuellen Jahresbericht 2014/2015 der te-
lefonseelsorge, zusammengefasst von Michael Juschka)

seeLsorge an Besonderen orten
Jahresthema 



10

rechtSAnWALt UnD nOtAr 

Friedemann von recklinghausen, 
gentz und Partner

Märkisches Ufer 34, 10179 Berlin
tel. 030 400 416 400   Fax 030 400 416 500
recklinghausen@gentznet.de

anzeigen

hegauer Weg 29

Suchen Sie eine Unterkunft
für ihre Gäste?

Komfort-Ferienwohnung
in Schlachtensee

60 m2, bis 4 Personen,
beste ausstattung,

ruhig, hell, verkehrsgünstig
(Nähe Mexikoplatz).

tel.: 801 76 73 oder
0172/381 76 72

laubenweg 5    tel. 033731 / 1 56 93
14959  Glau    Fax  033731 / 1 06 46

- Dachdeckermeister
- Bauklempnerei
- Dachrinnenreinigung
- Dachausbau + carports

Sie wollen schöne, gesunde Zähne?

ZahnärZtin Christiane Mittag

gründliche Beratung
Langzeitplanung

Zuverlässige Ausführung

tel. 811 50 93
 clayallee 346, 14169 Berlin

über dem café lebensart

www.zahnarztpraxis-mittag.de

Argentinischer tango
Unterricht für jedes 

Niveau, einzeln oder in 
kleiner Gruppe

tel. 01520 - 6585396
asnatricardo.com

a. DuCrée, Katteweg 7, 14129 Berlin

Kostenlose anfahrt!         tel:   030-80 498 297
          Fax: 030-80 498 298
handy: 0162-321 44 65     acducree@arcor.de

Malermeisterbetrieb gebr. Berg
Grunewaldstr. 27, 12165 Berlin
telefon / Fax: 030 859 32 64
Funktelefon: 0179 463 24 41

AngeBOte

KOStenLOS!

Alexander Piosik
Breisgauer Str. 12, ecke Matterhornstraße
tel. 803 60 88

- Prophylaxe
- implantate
- hochwertige Prothetik
- eigenes Praxislabor
- www.zahnarzt-piosik.de

Bed and Breakfast
in Berlin-Zehlendorf

Ilse Bley
am HeIdeHof 42  fon: 030 802 36 11
14163 BerlIn  e-maIl: Ilse_Bley@yaHoo.de

 
 

Besonderer Service für besondere Kunden! 

                                    Engel & Völkers Berlin Büro Zehlendorf 
Matterhornstraße 60, 14129 Berlin 

Telefon +49–(0)30–801 08 10 
BerlinZehlendorf@engelvoelkers.com 

www.engelvoelkers.com 
 
 
 

LAteIn
professioneller und individueller Sprachunterricht
cornelia.techritz@gmail.com

teL.: 0151 23820067

Gunnar Schöffel
tel. 43208216

termine + hausbesuche 
nach Vereinbarung

Potsdamer chaussee 34e, 14129 Berlin
www.schoeffel-physiotherapie.de

gArtenPFLege 
hecken-Baum-Obstschnitt

haus- und aufgangsreinigung 
Fenster putzen

John tel. + Fax 612 88 022

Klavier- und Orgelunterricht
für Kinder und erwachsene
Dipl. Pianist und Organist 

igor Schestajew
tel. 0179 11 830 11
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MUSiK iM GOtteSDieNSt

gründonnerstag, 2. april
mit Flöte und Orgel

Karfreitag, 3. april
verstärkter Gemeindechor 

Ostersonntag, 5. april
 mit trompete und Orgel

Ostermontag, 6. april
mit dem Bläserensemble

Kinder und Jugend KirchenmusiK

chor Johanneskirche
donnerstags  19.30 - 22.00 Uhr
nach vorheriger absprache, tel. 803 49 84

Frauenchor  Johanneskirche
montags 18.00-19.00 Uhr

gemeindechor  Johanneskirche
dienstags  19.30 - 21.00 Uhr

Bläserensemble Schlachtensee  
Proben nach Vereinbarung
Bernhard Dieckmann, tel. 803 48 41
Blechbläsertrio „nice try“ Gemeindezentrum
Proben freitags  19.30 Uhr
Bernhard Dieckmann, tel. 803 48 41

Posaunenchor Gemeindezentrum
Fortgeschrittene mittwochs  18.15 - 19.15 Uhr
neue anfängergruppe dienstags 19.00 - 20.00 Uhr
Ulrike Greiwe, tel. 46 60 42 53

Kinderkirche Johanneskirche
Donnerstag, 16. april 10.15 Uhr

Abenteuer Kirche für 8-12 Jahre Gemeindzentrum
Sonnabend, 18. april  10.00-12.00 Uhr
„König Salomos tempel“

theatergruppe für Kinder Johanneskirche
dienstags 17.30-18.30 Uhr

Kinderchor Johanneskirche
chor (6-8 Jahre): donnerstags 15.30 - 16.15 Uhr
chor (9-12 Jahre): donnerstags 16.30 - 17.15 Uhr
ada Belidis, tel. 22 68 48 33

gitarrenkurse Gemeindezentrum
montags 15.00 - 18.00 Uhr

Junge gemeinde Gemeindezentrum
Dienstag, 14. und 28. april 19.00 Uhr

theotalk: Gemeindezentrum  
Gesprächskreis für junge Menschen mit M. althaus 19:30 Uhr
Mittwoch 29. april „Vorbereitung eines abendgottesdienstes“ 

gesprächsgruppe für theologie  Gemeindezentrum
und glaubensfragen mit Manon althaus  20.00 Uhr
Diensttag, 14. april thema: lukas 6-9  

Biblisch-theologische gesprächskreis  hubertus  
mit Michael Juschka 16.00 - 17.15 Uhr
Dienstag, 28. april
 
Predigtvorgespräch Gemeindezentrum
mit Michael Juschka 18.30 Uhr
Mittwoch 1. und 29. april

Fürbittgebet Johanneskirche
Mittwoch, 15. april 17.30 Uhr

großmütterkreis  Gemeindezentrum 
Donnerstag, 2. april, anschl. teilnahme am 
abendmahlsgottesdienst  17.00 Uhr
Donnerstag, 16. april, „Kirchen-lieder-Dichter“ 16.00 Uhr
Donnerstag, 30. april, „mein Kriegsende“ 16.00 Uhr

Frauengruppe  Gemeindezentrum
Montag, 27. april 19.30 Uhr
Bericht über eine reise nach albanien
 
Frauengruppe Blickwechsel Gemeindezentrum
Dienstag, 28. april 20.00 Uhr
Film: im labyrinth des Schweigens

Besuchsdienstkreis Gemeindezentrum
Mittwoch, 29. april 9.00 Uhr

Krankenhausbesuchsdienst hubertus-Krankenhaus
Montag, 27. april 9.30 Uhr

terre des hommes Gemeindezentrum
mittwochs  von 10.00 - 12.00 Uhr
Basar-café 
Freitag, 17. april 15.00 - 17.00 Uhr

Literarische teestunde Gemeindezentrum
Mittwoch, 22. april 16.00 Uhr

Volkstanzgruppe Gemeindezentrum
Donnerstag, 16. und 30. april 19.00 - 21.00 Uhr

gLauBe und gemeinschaft

Beweglichkeitstraining nach Dr. Pohl Gemeindezentrum
Sensomotorische Körpertherapie, dienstags,  15.30 - 17.00 Uhr
Sabine ross, tel. 80 90 34 60 

famiLienBiLdungsKurse 
kOstenpfl ichtig  

Die Feldenkrais-Methode  Gemeindezentrum
Bewusstheit durch Bewegung, mittwochs,  14.00 - 15.30 Uhr
antje von recklinghausen, tel. 80 19 59 95

BerliNer DOM

Sonntag, 5.April 20.00 Uhr

W.a. MOZart - KrÖNUNGSMeSSe
G.F. häNDel - Dixit DOMiNUS

siehe S.4

 

KONZert iN Der JOhaNNeSKirche

Samstag, 25. April,  18.00 Uhr

lieBeSlieDer Der rOMaNtiK
„leiSe FleheN MeiNe lieDer …!“

Mit DeM DUO >cON eMOZiONe<

liane Fietzke, Sopran, und  Norbert Fietzke, Klavier

KarteN FÜr € 10,- UND € 6,- erM. 
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gottesdienste 
in der JOhanneskirche

KontaKte

gründonnerstag         19.00 Uhr
2. april  Pfn. althaus und Vikar häfele

Karfreitag                10.30 Uhr
3. april Pf. Juschka

Osternacht 5.30 Uhr  
5. april Pfn.althaus 
Feier der Osternacht mit taufgedenken 

Ostersonntag                10.30 Uhr
5. april Pf. Juschka
Gottesdienst - auch für Kinder

Ostermontag                10.30 Uhr
6. april  caroll v.Negenborn 

Quasimodogeniti  10.30 Uhr
12. april  Pfn.und Pf.i.r.  Maria und helmut ruppel
anschließend Kirchencafé

taizé-Andacht  18.30 Uhr
Freitag, 17. april Pfn. althaus mit team 

Misericordias Domini          10.30 Uhr
19. april mit Familienkirche  Pf. Juschka

Jubilate                10.30 Uhr
26. april  Pfn. althaus  

Kantate 10.30 Uhr
3. Mai  Pf. Juschka

abendgottesdienst 18.00 Uhr 
 Pf. Juschka

 03. april, Pf. Schukat aoa 
 05. april, Pf. Weiß
 12. april, Pf. Weiß
 19. april, Pfn. Bolle 
 26. april, Pf. Ulbricht

gottesdienste 
im hubertus-krankenhaus
JeDeN SONNtaG UM 10.00 Uhr iN Der KaPelle 

Impressum
Das Nachrichtenblatt der evangelischen Kirchengemeinde 
Schlach tensee wird vom Gemeindekirchenrat herausgegeben. 
es erscheint 10mal im Jahr in z.Zt. 5000 exemplaren und wird 
durch helferinnen an alle haushalte in der Gemeinde verteilt. 

redaktion 
Manon althaus, Wolfgang häfele, till hagen, Michael Juschka, 
inge Karnetzki, Gisela Krehnke, Michael Schirmann, Sophie von 
Wulffen

Namentlich gezeichnete artikel stellen nicht unbedingt die Mei-
nung des heraus gebers dar.

Die nächste ausgabe des Nachrichtenblatts erscheint am 
26. april redaktionsschluss: 7. april

gemeindekirchenrat
caroline Zeidler, Vorsitzende
zu erreichen über das Gemeindebüro

gemeindebüro Montag, Mittwoch, 09.00 - 13.00 Uhr 
 Donnerstag 17.00 - 19.00 Uhr 
 Freitag 11.30 - 15.00 Uhr
Matterhornstr. 37/39, 14129 Berlin
elke Krause-riecke und Marina Utzt

tel. 80 90 22 50, Fax: 80 90 22 52
e-mail: ev-kirche-schlachtensee@t-online.de
www.gemeinde-schlachtensee.de

Pfarrerin 
Manon althaus, ilsensteinweg 4a
Sprechzeiten nach Vereinbarung, tel. 47 98 77 77
e-mail: manon.althaus@gmx.de

Pfarrer 
Michael Juschka, Sprechzeiten nach Vereinbarung (außer 
montags), tel: 033203/82618 oder über die Küsterei
e-mail: michaeljuschka@gmx.de

Vikar 
Wolfgang häfele, tel: 81 80 08 01
e-mail: wolfgang.haefele@yahoo.de

Kirchenmusiker
igor Schestajew, tel. 21 00 54 89, 
e-mail: igor.shestaev@web.de

Jugendmitarbeiterin
luise Kuhnt, tel. 0174 3864381
e-mail: luisekuhnt@gmx.de

Kirchwart
Michael Murawski, Matterhornstr. 39, tel. 802 58 80  

Kindertagesstätte
Dubrowplatz 4, Sprechzeiten: Dienstag, 10.00 - 12.00 Uhr
carola Schneider, tel. 802 60 92, Fax 8 05 82 722
e-mail: schlachtensee@lemiki.de

Diakoniestation Zehlendorf-West  
Potsdamer chaussee 69a, 14129 Berlin
Montag-Freitag, 8.30-18 Uhr, tel. 81 09 10 33

Spenden und Fördern
Gemeindekonto: Kirchenkreis Berlin Süd-West,
iBaN: De79 2106 0237 0065 0439 90, Bic:GeNODeF1eDG
Stichwort „Schlachtensee + Verwendungszweck“

ev. Förderungsverein Schlachtensee e.V.
Ferdinand Mittag, Vors.erreichbar über das Gemeindebüro
iBaN: De73 1001 0010 0021 6281 04, Bic: PBNKDeFF 100 100 10

WIr DenKen An: 
 
 
 Bestattungen:
   rainer B.  65 Jahre
   ingrid U. 71 Jahre
   harri S. 83 Jahre
   Ursula S. 76 Jahre
   Martha c.  95 Jahre


